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Dem alten Kaiser. 

Voi I AT a V X ;\r ö 11 e r. 

IJeiiici' l^aiidc-swapiicii und Faliiicn Praclit 
Lcuclitet wie lodernde FlanmitMi; 
Dein Haar, das Kummer schneeweiß ucniaelit, 
l'eherscliinunerr sie alle /lUsammen. 

Alle Kaiser])rac.liT. di(» von Vätern dir kam, 
■Mui' g-anz verblassen und selnvei,i;'en 
yeben dem g-roBeji Kaiserjíram, 
Dei ,uhn/. dein eigenstes Eigen. 

Du hüllst dein I.eid wie in schweigende Scliani, 
Dein Antlitz, läßt es nic^ht ahnen. 
Und dennoch könnte dein rageiidei' (íram 
.An ewige läilih'r gemahnen: 

{.aokoon mid Niobe 
S(;hienen dir fast Genossen. 
Wäie nicht <lein gläubiges "Weh 
I.egendenglanzuDiilossen! 

S(i Irostig-steil empor wie du 
Stieg nie ein Lebensjager. 
Dir fiel das Herbste und Hellste zu, 
Uu Kronen- und Ki-euzesträgei;! 

Wo liat an (41anz, und Gram ein Mann 
'Zugleich so viel getragen? 

Wir schweigen inid beten dii^ Gottheit an, 
Die dich gekrösn und gescldagen! 

Der Krieg in Europa. 

heit 24 Stunden hei'rst:lu eine mei'kwürdige Ztniick- 
lia'tinig im 'relegra])lieiidienst der Havas und AVe- 
l^teiyi. l'eber die großie Schlacht, die im Ciange sein 
soll, verlautet noch nicliis. .Alles fragt nach der l'r 
ache dieses Schweigens. Die Gegner des Dreibtmdes. 

Inid das sind leider viele Brasilianer, lassen den Kopf 
liängen. , Die Nachrichten von eiuzelnen Wunderta- 
len französischer Offiziere un<l Flieger meliren sicli, 
lie Telegramme bringen teilweise recht eigenti'mdi.che 
vachricliten. 

f'ür uns, die wir noch aus dem großicn Kriege von 
1870 her aus eigener Fh'fahrung wissen, daß diest' 
Ijetzi beginnende Tonart der .Anfang vom Ende der 
jtapiernen Herrlichkeit se.in wird, mit der wir hier 
.'on der \\'esteru tmd der Hiivas seit Beginn des Krie- 
g(!S beglückt wtn-den. bildet dieses plötzliclie Auf-. 
h()reii der .Sieg'esdepeschen ein gtites Anzeichen für 
(len Erfolg der Waffen Deiitsclilands und Oester- 
n'ich-Ungarns. Wir wollen nicht übermütig dei) Tag 
.'or dem Abend loben, nicht in gallischer Ueberlie- 

J)ung uiiseren Geg'iier herabsetzen, nein, nur an der 
llIaiKl von Tatsachen nachweisen, daß die Sachen für 
liins(>,re ta[)ieren Trupi)en gut stehen und daß die ()i)fer, 

ni Rußland einzufallen beabsichtigten. Der Zar und 
d i e k a i s e r 1 i c h e F' a m i 1 i e s i n d nach M o s - 

a ti a b gere ist. 
Das Telegranuu verscliweigt. an welcher Srelle, d(>r 

Grenz(> die deutsehen Bataillone vernichtest wurden. 
Das ist aber das Nebensächliche, die Hauptsache ist 
vielmehr, daß der Zar nach Moskau abreiste. A\ a- 
lum zieht sich der Herrscher denn in das Herz Huß- 
lands zurück, wenn der Feind an der (írenze víu'- 
nicluet wird? .Wn- berichteten schon vor längerer 
Zeit, daß Kronstadt bombardiert wtu'de,. AVenn wir 
es auch für sehr schwer hahen, daß diese Festung', 
die man zur Aufrechterhaltung der Tyrannei des rus- 
sischeu Zarentums dort errichtete, schon in dem Be- 
sitz unserer Armee und Motte ist, so gibt die .Ab- 
reise desi Zai-en doch sehr «zn ' denken. Noch mehr 
werden wir"" in unserer Zuversicht bestärkt durch fol- 
gende Privatmitteilungen,, die der vor einigsni Ta- 

Zar steht heule nicht niu' einem wohl gerüsteten äu- 
ßei'en, sondern auch eininn inneren Feinde gegeliüV>er, 
einem Feinde, der keine (ítiade und kein Erbarmen 
kennt. Die Revolution griff schnell um sieli; der Fun- 
ke des A.tifru]n>s splang auf die Ostseeprovinzen und 
auf Polen über, und der ])olnischo Aufstand erinög*^ 
Hellte <len Oestei'r>'ichern den A'o,rmarsch bis "War- 
schau. In ihrer Verzweiflung' erließten dei' Zar und 
der (iroßfürst Nikolaus Nikolajewitsch eine Prokla- 
mation. in der den Pohm die Errichtimg eines auto- 
nomen KiinigTeiclies ^•ers]n■ochen wurde, aber diese 
Proklamation, kam ztt spät. - Die Scliweden ließen 
auch nicht lange a.uf sich warten; sie drangen in Fiti- 
land ein. so dal.i Petersburg selbst bedroht ist. P>ei 
diesem Tatbestand ist die Fähit der Zarenfaniilie 
nach .Moskau nichts amleres' als eine Huelit. Aber 
auch in Moskau ist sie nicht sicher, denn die alte' 
Zarenstadt ist ebenso wie Petei'sburg ein Herd der 

Jlie Deutschland und Oesterreich-Ungarn augenblick- 
lich an Gut und Blut bringen, nicht vergeblich ge- 
in aoht sein dürften. 

Drei Telegramme siitd es. die ims zu diesem CJlau- 
|l)eti das Recht geben, und die wir hier folgen lassen, 

-ie halten: 
Paris, Kl. Die Kogiertmg hat alle tttigünstigen 

lierüchte, dici ül>er die Bewegung der fratizösischen 
rru])])en un<l ihrer Verbündeten in Umlaill g-i^setzt 

Iwaren, in .Abrede stellen lassen. Sie teilt gleichzeitig 
Iniir. daß sie die Urheber dieser Nachrichten verfol- 

gen lassen wird. 
Paris, 16. Um Betnu'uliigungen zu vermeiden, hat 

Idie Regiertmg im voraus aníyjigen lassen, daß <lie 
jTrufipen der Pariser (iarnison in der Umgebimg <ler 
(Hauptstadt .\rtillerie- und andere Schief^übungen ver- 
lanstaken werden. 

Diese beiden Teh'gramme sprechen P>ände. Zuerst 
Ikann Inaii daraus ersehen, daß es bereits schwer wird, 
|in Paris die Siegesnachrichteti der französischen Ar- 
linee aulrecht zu erhalten, die man auch nach hier 
lt(;le.gra])hi<>rte, und zweite.ns scheinen die deutschen 
lund österreichisch-ungarischen Trupi)en sich wirk- 
lli(th'Paris zu nähern, so daß die Möglichkeit voihan- 
Iden sein düi'fte, dort Kanone.ndonner zu vernehmen. 
iDenn daß man jetzt kurz vor dem Anfang großer 
liSchlachten .Artillerie-Schießiübungen vornehmen wer- 
Ide. das scheint doch sein- unwahrscheinlich. Es dürfte 
Ivielmehr in Paris wie im .lalire 1870 güren. Die 
Iwur der Friedenspartei, der man noch kurz vor .Aus- 
jbruclf der Feindseligkeit.(;n iliren Fülu'er, den hervor- 
Iragenden uSozialistenführer .Jean .Jaurès, durch Meu- 
(;lielmord -nahm, dürfte sich gegen die Kriegshetzer 
wenden, die im Vei'ein mit moskowitischen Erobe- 

Irung'sgelüsten und englisohern Neid diesen Krieg her- 
jaulbescliworen haben. Wir würden uns nicht wun- 
l<lern, weini wir von Paiis in diesen Tagen Nachi'ic]!- 
lt(Mi bekämen, di(! denen ähidich wären, die im .Jahre 
11871. vojt der .Aulrichtung der Schreckcitisherrschaft 
Ider Konmuine sprachen. Aber nicht eine solche in 
1 verbesserte)" .Auflage-ei'warten .v>ir, sondern i'ine Em- 
pörung der Friedenspartei gegen eine, Heiagerung von 

IParis, wenn die dinitscln.' und ()STerreichis(.'h-nngari- 
jsche Armee- anfangen, dit^ Hauptstadt Frankreichs 
leinzuschließeif. Es ist dies ja. mn- eine Annahme von 
luns, abei' es ist wohl niögiich, dal.> das französische 
]\'olk si(;h beizßitim aus die.sei^ .Abenteuerpolitik zu- 
jrüokzieht und die Regierung, die es dazu gtni'ieben, 
Ihinwegfegt. Aus (lii.'sem Grunde will dieselbe alles 
vermeiden, was ihrer E.xistenz bedrohlich erscheitit, 
zumal ihr die solnvache Hoffnung bleibt, daß das 

1 Kriegsglück 
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sich vielleicht noch wenden könnte. 
Telegramm betrilft den Osten und lati- 

Heute begeht Kaiser Franz Joseph, König von Ungarn, das Fest seines 84. Ge- 

burtstages. Der Tag fällt in eine schwere Zeit, in der die Donaumonarchie mit dem 

verbündeten Deutschen Reiche gegen eine Welt von Fcinaen in Waffen steht. Er wird 

also nicht mit lautem Festes]ubel gefeiert werden. Aber um so herzlicher gedenken 

die Völker der Donaumonarchie, gedenken die Bewohner des Deutschen Reiches des 

greisen Fürsten, dem in seinem langen Leben nichts Brieres erspart blieb und der 

nun am Abend seiner Tage noch genötigt wurde, das Schwert zum Kampfe um 

Sein oder Nichtsein Oesterreich-Ungarns zu ziehen. Wie ihn die aufrichtige Liebe 

seiner Völker in allen Heimsuchungen bisher getröstet hat, so wird sie ihm auch in 

dieser schwersten Not em irost und t.jne Stutze sein. Auch die* Oesterreicher und 

Ungarn, einerlei welcher Zunge, die auf dieser Seite des Weltnseeres wohnen, und mit 

ihnen die Reichsdeutschcn entbieten heute dim Menarchen ihren verehrungsvollen Gruss. 

gen in Rio de .Janeiro eingetroffene Norddeutsche 
Llo,vddani])ter .,Sierra Salvada" brachte und die l'ol- 
gendermaßen lauteten: 

.\m 2. und 3. August drangen die (hnuschen 'l.'rup- 
]>en in Luxemburg und Ik'lgien ein. .Atn 7. begann 
die Beschießtmg Lüttichs; diese ungemehi,stark be- 
lestigte Stadt fiel am 8., nachdem der Kanipf den 
Deutsehen ^õ.OOO und den Belgiern 1.5.000 Mann ge- 
kostet hatte. Am 8. griff das Gros der deutschen 
.Armee Nannn- an. Diese Festung liel nach kurzem 
heldenmütigem Widerstand imd die deutschen Trup- 
])en drangen über Maubeuge in Frankreich ein. 
.Am T). erfolgte ein Angriff der englisclK'ii Hotte auf 
Helgoland. Die Deutschen schickten den groLV-n Pan- 
z<>rkolossen ihre Tori)edoboote <mtgegen luid zwi- 
schen Helgoland imd der Wesermündung entspann 
si(h ein furchtbarer Kamp!. Die deutschen blauen 
.Tuifcn gingen unerschrocken in den Tod und das 
Ol)fer wt'irde nicht umsonst gebraclu, denn^sielxm eng- 
lische Dreadnoughts und meln'cre große lvreuz.er wur- 
den viirsenkt. I.)ie Deutschen verloren .iíl Toi'IxkIo- 
booiT'. Die Engländer waren gezwungen, dem KMick- 
ziig anzutreten. Unsere jimge Mariiu" Irntte die 
Fenertaule empfangen und sie haue sich glänzend 
bewährt. 

Nicht minder wichtig ist die folgende Nachricht, 
die ebenfalls der „Sierra Salvada" übermittelt wurde. 
Fast uleic;hzcitig' mit der Kriegserklärung brach in 
Rußland eine fm-chtbare Kevolution aus. An allen 
Ecken und Enden des Zarenrwches loht der Bi-and 

die ,,rotc Sonne", von der (U.'r Revolutionslijlirer 
Ala.xim'siH'ach, ist über Rußland aufgegangiüi. Der 

Revolution, und "Nikolaus 11. kann in der "Nähe des 
Ki'oml dasselbe passieren wie im .Januar 19()."> sei- 
nem Onkel Sergius. - Die Situation der russisclien 
Armee muß e.i.ne verzweifelte sein. Vor sich hat sie 
einen starken. Feind tmd hinter ihr loht ein Brand, 
der sich auf Taiisende von Quadratmeileai erstreckt. 
Flaben sich die Ost seeproVinzier (Ln^tten) erhoben, 
dann kann .man sicher sein, daß z^wischen Kowno 
und Dünaburg keine einzige F]ise.nbahnbrücke mehr 
e.\istiert. detin die Ivetten shid, wie.sie in den .Jali- 
i-en lítO.õ0() bewiesen haben, wahre A^irtuosen im 
Brücke.nsprengen, und in den letzten acht .fahren kön- 
nen sie es unmöglich verlernt haben. 

Die Ti'u'kei. Bulgarien und Rumänien stehen ganz 
entschieden auf der S-eite des Dreibundes. Dasselbe 
ist auch mir lialie.ti der F'all. das nur auf den aus- 
drücklichen AVunsch Kaiser Wilhelms II. neutral ge- 
blieben ist. Die Lage der Zentralmächte ist demnach 
al>so]uT niclit so ■verzjweifelt. -nie die Telegramme der 
Havas sie Innstellen wollen, sondern ihre Sache steht 
günstig. . 

^ >1« 

Paris, 10. (versjiâtet). Dio Zeitung '..Le Temps" 
gibt den folgenden B-ericiit übei' die militärische l>a- 
ge: Die deutsche. Armee breitet sich zwischen Alühl- 
nausen und Lüttich aus und hat bei letzt^irer Stadt 
ihre- stärkste Zahl, im Norden sind A''erscha.nzimgen 
nach verschiedenen Richtimgen hin eri^aut worden. 
Die F'ranzosen sind im Zentrum mit den Deutschen 
in r,€i;ührung und ihre Steihmg'en reichen weiter als 
cfer linke ..Fliigel iíí;)- Dcutscheii, sddaßi sie. die A''o- 

râ 

gesentäler iM'setzt lialten. Die Deutschen erlitten! 
mehrere, >j_;hlappen. während die Franzosen Terrain 
gewinnen. (Amn. d. 1?ed. AVo?) 
■ Pai'is, 1(). Die französische liegierung hat bei'San- 
tos Dnmont angefragt, ob er erlauJ)en würde. \lal.^ 
.-tili bei Deauvilk* gelegenes Landhaus von den fran- 
z()sisc-hen Alilitärbehörden besetzt wei'de. weil das- 
selbe eine vorzügliche strategische Lage habe. Der 
berülunte brasilianische- Flieger hat diesem Ersuchen 
sofort stattgegeben tmd hinzugefi'igt. daß es ihm 'eiiia 
große Genugtuung bereite, seinem Adoptiv-Vaterlan- 
de in dieser .AVeise id'iemni zu koniK'n. 

Paris. 17. Man weiß, hier, daß sechs französische, 
und vier englisehe Kreuzer die Dardanellen" Innva-, 
chen. 

Paris. 17. Eine offizielle Aiitteilung besagt, welclui 
sowohl der Presso zuging, als auch an den Ti'ireiil 
der Alinistei'ieu*'angeschlagen wurde. iM'ingt Einzel- 
heiten ül.er den Kampf bei Dinant. Die deutsche Rei 
terei wurdo von der französischen bis jenseits <ier 
Maas zurückgetrielh n. Beim Passieren des Flusses 
erti'anken eine. grol.V> Zahl deutscher Soi(l-:itcn. Diu 
Franzosen benutzten die A'erwirrung un,i den Schrek- 
ken, durchschwammen den Fluß- und vci'folgteii dio 
Detitschen. die viele Kilometer weit nach dem Nord- 
osten zurückgedrängt wurden. Die gl.'irhe offizielle 
Afittcilung sagt, daß die'französisclien Trn])p;'n. wel- 
che im rnterelsai.ä^o«])eriereji. die Stadt Alarkridi be- 
sejtzten. In Lothringen rücken die Franzosen immer 
weiter vor Sie känii)lTen mit den Deut.>clien bei Saint 
Blaise. ebenso wie jens(>its von Donon. in der Nähe 
vor Saarburg. Dort haben j^ie 1500 (íeíangí.nie ge- 
macht und <len Deutsclien die Bela.gerungsarlilu"rio 
abgenommen, sowie eine große Zalil Ausrüstungs- 
gegenstände erbeut-et. Außerdem nahm der linku 
Flügel der Franzosen, welelier itt der Ciegeiid von, 
Llamont und Gircy kämpft, die Bagage der dcutsclieu . 
KavalleriediVision, sowie KJ Frachtaufoinobilc. Die, 
iVanzösischen Truppen drückten dii- Deutsi-hen nacli 
Morden Lotlnhigèns ab. (Anm. d. Red. Wer nitr eine . 
leise Ahni.mg von Kiiegführung hat. der weiß, daß 
offizielle Berichte übei' Siege ganz atulers lauten. Wir ■ 
hahen tlio offiziellen Alifteiinngcn für nichts weiter 
als das SonntagSiSiegesgerieht. -welehes die Regie- ! 
lang den Parisern vorsetzt. Wir hatten .sogar, wie / 
wh- b.ereits sagten, erwartet, dal.!, für den Sonntägig 
ein großer Sieg di-r franzosiscluni Armee den Pa-^" 
risern aufgetisclit Averden würde. Angesichts der Tc- 
leg-i-amme über die S.iege der Deutschen, "dii; wh- 
an anderer Stelle in. der Alitt<,'il'ing über "Rio erwähn- 
ten und über die G-erücht<' von Mißeroflgen der fran- 
zösischen Armee, dio l^ereits in Paris kursieren, hat 
es die Regierung Avohl für ratsamer gehalten, etwa.s 
zaiunere Nachrichten über franzö-sische Siege zu ver- 
breiten. Unsere Zuversicht in den FMolg der deut- 
schen AVaffen wächst von Tag zu Tag. 

Paris, 17. Die Rennbalinen von Anteuil und Long- 
chami)s dienen jetzt Schalen und Hammeln zum Auf- 
enthalt und zur Weide, die im Falle der Not zur Er- 
nährung der I^völkerung diein'n sollen. (Man lu-rei- 
tet sich also hei'cits auf eine Belagerung von Paris 
vor. was doch gewiß, nicht notwendig wär(\ wenn, 
das französische He<'r wii-klich so groi.k> Sieye er- 
fochten hätte, wie uns die Telegramme täglich mel- 
den. D. Red.) 

Paris, 17. Aus AVarschau wird berichtet, daß die 
Polen, entzückt über das A'ersprechen des Zaren, die, 
polnische Autonbinie wie>der herstfdlen zu wollen! ein 
Freiwilligenkorps bildeten, um .sich an (k-r Seite der- 
Russen zu schlagen. (Wenn alle TelegTamiw. die von 
London und Paris koinnwn, auch wirklich wahi' wä- 
ren. dieses vorliegende ist sicher eine fette F]nte, denn 
dio Polen sind so oft vom rus.sischeii Zaren liinters 
Licht gefülii't worden, daß sie auf so leere Verspre- 
chungen heute nicht mehr hereinfallen. Das Tele- 
gramm ist zur Entfachung tles Patriotistnns auf den 
Pai'iser l'oulevards bestimmt und wird hier, wo alles, 
was für den Dreiverband gihistig lautet, mit Freu- 
den aulgenommen wird, e!)enfalls natürlich geiihiubt 
werden. 1). Red.) 

Brüssel. 17. iMiie aus Bern eingetroffene Na<-Ii- 
richt besagt, daß. der deutsche (íeneralstab 17 .Vr- 
mcekorps nach Belgien beorderte, um von da ans so 
schnell wie möglich sich der französischen Greiizi- zu 
nähern. Drei Korjis sollen zur A'erteidigung Elsaß- 
Lothringens verwendet werden. ' 

P-i üssef. 17. General von Dtimling. Koinnian-i 
deui'id es 15. Armeekoi'ps. (von dessen A'erwundnng 
wii- bereits in einem gestrigen Telegramm berichte- 
ten). soll einen Schuß in den Mund tiiialten haben. 
Die Kugel soll ihm die Zunge "durcligeri.ssen haben. 

London. 15. Der kommerzielle Feldzug, deii 
Deutschland in jüngster Zeit gegen andere Liclustiii'- -| 
länder (lies: England) unternahm, ist vollständig miß- 
glückt. Der gegenwärtig^: Tvri<'g wird verhindern, din 
Liefertnigskoiitraktc zu erfüllen, die Deutschland er- 
hielt, un<l' zwar besonders' diejenigen mit Südatne- 
rika und Asien. Die A'erschiffungen von AA'ollwai'en, 
chemischen Produkten und Araschiiiini aus Deutscln 
land haben ganz atdgehört. England und die A^er'-j 
einigten Staaten werden die äufkn-sten .Vustrengun-i 
gen machen, mit den Erzx-ugnissen ihrer fvänder diu 
Bestellungen a,uszuführcn, die Deutschland erhielt. Diö 
engiischeii F'abriken werden sich sehr l>ald vom'Sta-, 
dium vorübergehender Unordnung erholen, in wel-(. 
chem sie sich gegenwärtig befinden. (.Amn. d. Tle<!, 
Ansi diesem Telegramm, welches sichtlich für die A, 
BL O.-Staaten verfertigt ist, blickt der ganze Neid dei< 
Engländer, fhr Eigendünkel und iln-e geringei-e An- 
passungsfähigkeit liat ihnen den Südamerika- und | 
Asien-Afarkt beschnitten. Deutsche Tüchtigkeit •hafij 
sie im Fiieden in ihrem Handel zurückgedrängt, 'und 
deutsche Kriegstüchtigkeit , Avird ihn jetzt holfent 
lieh noch mehr beschneiden). 

London. IG. Nach liier aus Beiiin eingelaufencii'l 
Telegrannnen liat Reichskanzlei' von Bethmann-Holl- 
Aveg in der deutschen Reichshauptstadr erklärt, dal.K' 
der Krieg mit Rußland heute ein Kampf auf Tod und 
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Lehcri sei. Als der iistw'reicjiiöclic Krzhery-ug-Tiiroiilol- 
^■('1 ennonlct wiu.'de, haben wir das riissisclie Kabi- 
iieit ersucht, kf'iiieü Weltkrk'g zu provozieren. Die. 
.l''ordci'Uiige.ii RuIMauds indessen beltiidigien Oesix'i'-- 
roicli-I.'ngarn. Kaiser Wilhelm, II. releg'ra[)luerie an. 
den Zaren .Nikolaus in friedlichein Sinne. Der nios- 
kowitisclH! Herrscher antwortete darauf indessen, dali 
vr sicth auf den Krieg- vorbereite. .Wir erwarten von 
dem (iereclirig'keitssinn. der Völker Amerikas, daí.í; sie 
<lei: Kr'nst der Lage erkennen und begreifen werden, 
da(i: wir in den Krie.u' «"etriebeii worden sind. Wii 
l'ordiMii sie auf. die einseitigen Bestrebung'en 

Krieg 
gegen Uie- uinsuuiyen L>c.nin:i'uuj.; 

■.l'higlaiKls zu reagieren. Wir sind der .Syinpatiiien 
Amerikas sicher, welches stets auf der Seite der deut- 
sc.hen Kultur stan,d. Diese Kultur befindet .siclr jetz,t 
im offenen Kampfe mit einem halbasiatischen ^ olke, 
welches ka.um oberfläclilich zivilisiert ist. 

1,0 11 den, 17. Das Bankhaus llothseliiid soll, wie 
liier in gfutimterricliteteii Kreisen verlautet, dem Fi- 
iianznii.nis_,ter Dr. Jiivadavia t orrea ein langes lo- 
legramm ge.schiekt haben, in welchem es sich über 
die Lage einiger englisclier Banken verbreitet. f>o 
z. F). sollen <lie Direktoren der London and Brasilian 
Bank und der British ßatik die Herreu Eothsclüld & 
Sons aufgesucht und ihnen vorgeschlagen laaben, daß, 
es gilt wäre, wenn Jede ihrer Banken in London lein 
J)ei)o!. von (JÜÜ.OOO PI and Sterling hinterlegen würde, 
Aveiches ihrcv Guthaben besser verstärken inid Tür 
alle l-älle besser vorgesehen finden würde. Darauf 
liabeu sie den Finanzminister Dr. Rivadavia Correa 
anfgelordeit, daß, er vérsuclien möge durchzusetzen, 
d;iii Jede der gxinaiinten Banken und 'der Banco do Bra- 
sil 9b()() tJontos nach England senden mögen, welche 
III 0 Monaten in brasilianischem Grelde zurückgezahlt 
iwerden sollen. Das Geld brauche nicht auf einmal 
geschickt zu werden, sondern, es könnten Teilzahlun- 
g'en kommen, je nachdem Geld g'ebraucht werden iwür- 
de. Die liaukiers Jlotlischild ließen durchbUcken, daß, 
in einem kritischen Augenblick wie dem gegenwärti- 
gen, alles Creld, was man erhalten könne, dienen 
kanli, um die Krisis zu besclnvören. Sie fügten hin- 
ÄU, daß die. Geldsendung sowohl für dio.iljage der Ban- 
ken, als auch für- den Kredit Brasiliens vorteilhaft' 
sein würde. Sie wünschten infolgedessen die Ant- 
[wort der Regierung recht bald zu empfangen. Da die 
endgültigen Abmachungen ein bis zwei Tage dauern 
[würden, so wäre es g'ut, daß| die Banken noch è^wei 
weitere Tage üHischlossen bleiben würden. Diese 
'Geldüberseudung w'ürde das A^ertrauen zu Bi'asilien 
iwieder herstellen. Die Firma Bothscliild drüclit dem 
Knanzminister Dr. Rivadavia^ OoiTea im Voraus ihren 
Dank für die Annahme ihres Vorschlages aus. (Anin. 
d. lied. Dieses Tcüegramm, wenn es wirklich walir sein 
sollte, gibt ein bessere-s Bild von der bedrängten La- 
ge des Dreiverbandes als-viele andere Nachrich- 
ten. Das reiche England mit seinem noch reicheren 
Bundesgenossen Frankreich, der noch jüngst höhni- 
sc.he Telegranimo über das arme Deutschland in die 
iWelt sandte, verlangt Geld von Bt;asilien, das im ge- 
ijenwârtigen Augenblick nicht weißt, wo es für sich 
Kclbst das Brot hernehmen soll. Aber so muß es ikom- 
inen. .Wird den Herren nun hier endlich Wie wirk- 
liche Sachlage klar werden?) 

London, 17. Aus Berlin eingelaufene Telegramme 
lierichten, daß die deutschen Truppen den größten 
Teil Líáüdbelgiens besetzt liaben. 

íjondon, 17. Am nächsten Sonntag- wird Japan 
seine krieg'erischen Operationen beginnen und zu- 
nächst alle deutschen Schiffe kapern, <leren es hab- 
liaft werden kann. ! : . ^ 

London, 17. Aus Mühlhausen wTrd berichtet, daß 
<Iie deutschen Streitkräfte die französischen aiigrif- 
f(!n. Es entspann sich ein blutiger Kampf. A.llmälilich 

' .wichen die Dexitschen zurück und die Ftanzosini nah- 
Önen ihi'e Stollung-en. <nn. Sie lag'erten sich schließ- 
lich als Sieger liei der Stadt Markirch 'in òs^ordel- 
saß. (?V? ?)' I 

London, 17. Das Oberkommando über dio ver- 
einigten deutschen und östcrreichisch-ungarischen 
Streitkräfte im Elsaßi wurde dem Alilitäiinspektor von 
Hannover, (reneral Grafen von Bülow, übertragen, 

London, 17. Der Militärgouvenieur von Metz, hat 
yweitausend Personen aufgefoi'dert, die Stadt zu ver- 
lassen, weil die .Lelx'usinittel knapj) sind mid für die- 
jenigen vei'wendet werden müssen, die di(! Festung 
zu verteidigen hal)en. 

London, 17. Japanisclie Kreuzier sind heute an 
der Küste von Kiautschou eingetroffen und haben eine 
Brigade (?) Seesoldaten ausgeschifft. Man glaubt, daß 

die, deutsche Flotille, welche sich hn Hafen von Kiaiit- 
scliou befand, diesen i Hafen verließ und sich in jr- 
gend einen Mußhalen des Innern in Sicherheit ge- 
bracht hat. (?) 

l!om, 1(5. In Italien wurde ein Moratorium eing(>- 
führt. Das heute veröffentlichte Dekret enthält fol- 
gende haui)tsächlichc Biöstimmungen: 1) Die Banken 
(ausgenommen, di(i 'Emissionsbanken) und die Spai'- 

"Ivassen (ausgenommen- die Postsj)arkassen) können 
nacli eigenem Ermessen die Erhebungen auf bei 
ihnen vor dem IT). August geniaclite Depots ms zum 
10. September bis auf õ Prozent reduzieren. lErhebun- 

ire- gen, dio in der Zeit vom 15. 'bis íSO. (September 
macht werden, können bis auf 10 Prozent <ler depo- 
niei'ten Summei reduziert werden. Diese Reduzierun- 
gen haben keine Gültigkeit auf Zaldimgsgesuche von 
Xiulustiiellen, die Geld zur Zahlung von Arbeitslohn 
iKler Einkauf von lloliniateiialien zur l'oitsetzung 
ihrei' Betriebíí gebrauchen. 2) Auf W echsel, die tíwí- 
sc.heh dem Tage der iN''eröffentlichuug dieses Dekrets 
•und dem' /JO. September' fällig wtirden, wird eine wei- 
tere Zahlungsfrist von 40 Tagen gewährt, wertn we- 
nigstens 10 Pi'ozent! (lies Kajiitals und (i Prozent Zin- 
sen per anno sofoii gezahlt werden. ---Außerdeiu wur 

iOinrichtungen 
zu lösen. 
Xacliri<-ht, 

:eschaffeii. tun Bõrsen- 

gesteru eint «■l'Oßf^ 

den mehi'er; 
yerbindhc.ldceiten . 

|Rom, 17. Die Xacliri<-ht, daß 
.Seesclüacht im Adiiatischen Mviere zwischen der 
österroichisi'li-ungarischeii und französischen tlotte 
stattgefunden liat^ wird bestätigt. Die Oesteii"eich.er 
wurden angeblich vollständig geschlageii und diu 
■[ranzösischcn Schifte nur Içicht beschädigt. 

Petersburg', 17. General Sakai-ow ^\ir3i das 
Oberkommando übei' die T'ruppeu, die gegen Oester- 
reich-L'ngarn, General Kuropatkln dasj^inige illxu' die 
-crco'en Deutschland käini)fenden Truppen übernehmen. 

New York, 17. ()esterreich-Ung;itrn kann Mon- 
nicht angreifen, da ilini Italien droht, z.u lenegro gar 

intervenieren. (?) 
N e w 

lichtet, 
dies in 
kräften 

l' u e n 0 s 
cion" 
auf ii 

York, 17. Ein Telegraium aiLs UerUn lie- 
dal.i' das siebeute fran/iisisclic Korps, ^ win- 
den Eisaßt túnfiel, vou den deutschen Streit- 
über die Grenze zurückgetiielieii wurde. 

es, Ki. Die l'ageszt^tuug „l.a Na- 
liereclinet die. Dauer des europäischen Krieges 
bis i) ^lonate. 

'weitere .Vusbreitung des Krieges angesehen. Die ja- 
panisclib. ilegiei'tnig teilte den A'ereinigten Staaten 
mit, daßi die Interessen aller neutralen <nu'0))äischen 
und amerikanischen Nationen gewahrt werden wür- 
den. Die Regierung der Vereinigten »Staaten dri'ickte 
ihre Zufriedenheit dari'iber aus, dai3i Japan versj)rach., 
Kiaut-schou den Ghinesen wieder zurüe.kstellen zu 
wollen. (Anm. d. Ked. .Wer in der asiatischen PoUtik 
Bfesclieid weiß, der kann nicht daran glaubten, iditß J^t- 
pan sich einen Finger krümmen wird, damit (»liuia 
Kiaut-schou wieder erhält, iioch weniger, daß die 
'\^ereinigten Staaten sich mit kriegerise,hen OiKU'atio- 
nen der «hipaner so elnverstandtm erklären di'u'ften. i 

In Bio soll folgendes Telegramm aus 'Hamburg. 
15. August, eingetroffen sein; Die Nachriehten yoin 
Kriegsschauplatz sind sehr günstig für luis. Die 
Schlachten wurden nur auf aufterdeutschem iioden 
gesclilag'en. W''aj"schau wurde* bereits erobert, Kron- 
stadt bombardiert. Die Franzosen sind in der Nähe 
von Miililhausen geschlagen worden, e.rlitteti große 
Verluste inid wurden i'iber die Gr<'nze 'zurückgedrängt. 
Drei französische Divisionen shid im Elsaß, von deut- 
schen Truppen umzingelt. Deutsche Torpedoboote ha- 
ben. iJ.ie englische Flotte, in der Noitlsce langvgnflen 
und sofort 11 große Sciiiffe in den iGrtmd g'eb-orht. 
Das englische AdmiraJschiff ging verloren. 14.000 
Englälider sind umgekommen. Dííí (englische l'Jotte 
ihrerseits bohrt« 18 Torpedoboote in den Grund. viOOO 
taiifere deutsche Matrosen fanden den Tod ^Wiel- 
len. ,Belgien mirde' bereits zum'griißten Teile er- 
obert. Es ist euie groß^'. Sc.hlacht in der Nähe ^'•on AVa- 
loo der Deutscheu gegen Itelgiei", Eng'länder und 
Franzosen im Gange. Bis jetzt neigt sich der «leg 
den Deutschen tax. Es sclúúiit, daß die D^nitsciieu die 
Gee'iier vom Süden aus umzingeln wollen. 

Eine .Wendung in d e r r u s s i s (; h e, n B a.1 - 
kanpolitik? Gleich nach dem .Ausbruch des Krie- 
ges zwischen Deutschland und Rußland meldete dei 
Telegraph, dia.ß an Stelle des plötzlich verstorlMiiien 
Nikolaus Bäron von Haiiwig Fürst Trubetzkoi zum 
mssischeu Gesandten in Belgnid ernannt worden sei. 
Von der Hochflut der Kiiegsnaclmchten mitgerissen, 
unterließen wir es, festzustellen, daß diese Eriieii- 
nung eine radikale .Wendung in der russischen Bal- 
kanpolitik bedeutet. Der Telegraph hat über die Per- 
son und die politische Ilichtung des neuen GesiWidten 
wohl keine- näheren Angaben gemacht, wer _aU>r in 
russischen Dingen einigermaßen luiten'ichtet ist, (ton 
fällt es nicht schwer, das Symptomatische in der -Er- 
nennung li'ubetzkois zu entdecken. Es gibt nur 'zwei 
.Fürsten dieses Namens, die Brüder liugen und Ciri- 
gorij Nikolajewitsch Trubetzkoi. Der erstere ist Pro- 
fessor des Kirchenrechts in Moskau und Hera.usge- 
ber der .Wochenschrift, ,.Moskowskij _ Jeshftuedjelnik" 
und der andere (jüng-ere) ist der t lief der nahöst- 
Hchen .Abteilung im Ministerium des Aeußern. Natdi 
dem Beruf der beiden Brüder Trubetzkoi ist es leicht 
7A\ sag'Gii, daii der jüiig'cre von ihnen zum Cresi-indten 
in Belgrad ernannt wurde:, und 'dieser l^'ürst ist, wu; 
ajus seinem zur Zeit des Balkankrieges erschienenen 
:\Yerke „lluß.land als Großmacht" hervorgeht, ein 
Geo'ucr des Panslawismus und somit auch ein (<eg- 
nenid'er von seinem Vorgänger, Baron von Hartwig, 
verfoigteii Politik, deren einziges Leitmotiv der pan- 
ölawistischö Gedanke war. Nach Trubetzkoi ist der 
Panslawismus, der für Hartwig eins und alles war. 
ein Phantom, das bereits .der Vergangenheit mige- 
hört Der Deutscürusse Hartwig war felsenfest da\on 
überzeugt, daß Rußlands Zukutiit auf das engste mit 
dem Panslawismus verknüpft sei. Der Stockruss.i liu- 
betzkoi, dessen Ahnett Dmitri liiilK'tzkoj die Roma- 
nows ihre 1(51!) erfolgte Erhebung auf den russisclien 
Thron verdanken, ist .dagegen der wissçnsc.halt leli 
wohlbegründetcn .Ansicht, .daß' der Panslawismus ki'i- 
nem andei-eu I.and(^ soviel schaden, kann ,wie gerade 
llußland. 

Hätte dio russische Regierung vor zwei .lahren den 
Gedanken gehabt, Hartwig dtirch Trulwitzkoi '/u 
sèízen-, dann, wäre Europa der Friede erhalten ge- 
blieben; sííino Ernennung.erfolgte vael zu spai, um 
die Katastroplie abzuwen<len, aber hört _(l.esha.lb inciit 
auf, ein Symptom zu sein, daß das russische Muiipv- 
num des XeußiOrn den Standpuiikt d<\s paiisla.wistiseh 
gesinnten Geri<>ralstabes nicht teilt, denn_ sonst wäre 
nicht Trubetzkoi, sondern <.nn anderer Diplonuit von 
der Gesiniiung Hartwig» nacli f^lgrad geschickt 
worden.. 

Gleicli nach dejii Ausbradi des Krieges l£a.txMi wir 
die Verii-mtung' ausgesprcscheii, daß nicht die, russi- 
sche Diplomatie*, sondern nur die Militarpattei. an 
deren Spitze, dev Großfürst .Nikolaus .Nikolajiiwitsch 
steht, den Krieg' hcrbeiges:(.>l.ui;t lia.l)ei« kchiiie. Die 
Entsendung Trubetzkois nach: Belgrad trägt iirai viel 
dazu bei. diese Vermutung als vichtig irschenieu Ku 
lassen, denn eine kriegsifreudiige Regieiimg' hatU- nie 
und niinnier auf 4en sehwiinngsten urri verantwoi 
tun"-svolisten Posten eiuen Ma.uu gesteUt, der jiocii 
voi^zwei Jn'lLi-eii'in dem ol>en xitierten .Werke die Ge- 
danken ausgesprochen liat, daßi RuIMmid innes lan- 
iren Friede-iLS bedürf(^ daß Frankreich Deutschland 
nicdit gewaelisen sei und daß. die englisclu' In'eund- 
schaft"Rußland in einem Kriege mit Deutschland iat>- 
solut nichts-, nützen könm.. Der engliselien Motte 
wi'irde der Zugang .z.ur Cfetsee^ gespeirt werden, f-uul 
da Kußland vorderliand keine Ostseeflotte ha.b<', so 
würde Deutschland an jedem teliebigi'U Punkt der 
russischen Küste lüO.OOO Mann, .lauden imd die. Ak- 
tion dei' russisehén .Arnuse. aji dier westlv-''h.eji iiivii- 
Z.O des lle ifshe 

Buenos .Vires, !(i. Die Iranz^'isischc. Firma Stein 
& I-réres liar siiii verpflichtet, für den Unterhah der 
Eunilien zu sorn-en, deren Ernährer als Reservisten 
vi)n l'.uenos Aires nach Frankreich gerufen wurden. 

üuenos Aires, Ki. In deu lia.geriiäusern . lir- 
<■(•11 lür den K.xjiort vorbereitet, vier Millionen Sack 
M-iis Der 1-iiianzminister hat ab(>r eine :Maßnahine ge- 
trolfen, nach der der Mais nur in kleineren l'osten 
nusgelührt werden darf. 

'Washington, 17. Das l.'ltimatiwn, welches Ja 
pan an Deutschland schickte, wird in offiziellen Krei 
Isen als eine der sclLwerwiegendsten Ursachen für ;die 

dal.'.jaileg"<' o. kf^aue 11. 

5r*«3LVa.io 

Kaisers Ge b.iurtstag. Vom k. u. k. öst-crrei- 
chisch-unguris'ihen Konsiüat in Síto Paulo ^\ilxl uns 
mitgeteilt, daß'in diesem Ja.hre der offizielUi Emp- 

lang am 18. August, dem 84. Geburti^tag-e Seiner 
k. u. k. Apostolischen Majestät Kaisers Franzi Jose! I., 
uiiievbleibt. Hiaigegen wird, wie in fniharen Jahren, 
in der Abteiliircho von Säo Bento um 10 Uhr vorimt' 
tags ein Dankgottesdienst abgehalten weitleii, z,u dent 
die östeiTeicIiisch-ungarische Kolonie und alle Fi'eun- 
de derselben hiermit eingeladen sind. 

.Nach den B ank 1 e iertagen. 'Gestern wurden 
nach xVblauf der von der Bundesregierung dekretier- 
ten -'.Feiertage die Schalter der Baaken wieder geöff- 
net. Man hatte allgemein einen rie.senhaften An- 
sturm erwartet; aber diese. Befürchtung traf nicht zu. 
Nati'niich war der Verkehr an den Schaltern größf.r 
als sonst, denn nachdem vom 4. .August ab keine 
Tra.nsaktiouen mehr hattim vorgenommen werden kön- 
nen, mußte sich notwendig am ersten Tage vieh>s z.u- 
sanimendrängen, was sich sonst auf <ine Reihe von 
Tagen verteilt hätte. .Aber von einem ..Run" ktine 
S]Hir. Im (iegenteil: viele Kaufleute machten'von den 

Vorteilen, die ihnen das .Moratorium gewähri, gar kei- 
nen Gebraucli, sondern bezalihen die während (ler 
Keiertagí' l'i'illig gewordenen 'Wechsel. Uelierall wur- 
den auch neue Konten eröffne-t und Einlagen auf be- 
reits bestehende Konten geniaclit. Das Pui)iikum faßt 
also die Situation so aul, wie sie wirklich ist, inut 
läßt sieh nicht zu überoilt.(.Mi Schritten verleiten. In 
dieser Richtung hat die Dekretiernng der Feiertage 
durch die Bundesregierung entschieden ihr (iutes ge- 
habi, denn in den ersten Tagen nach .Vusbrueli des 
Krieges war eine ausgesprochene Neigung zur Panik 
voiiianden. .Nur bei den Bundesspai'kassen w,ar der 
-Andrang so groß, daß Polizei zur .Aulrechterhaltung 
der Ordnung entsandt werden mußie. 

Die Banken haben sowohl in Rio als auch in Säo 
Paulo beschlossen, sich strikte an das .Moratorium' 
zu halten. 'Sie habiMi sich, um alle Konkurrenzmanö- 
ver zu vernKMden, verpflichter, gleichmäßig nur 10 
Pi-ozent der Gurliaben monatlich zur Auszahlung zu 
bringen. Die Banken, welche Sparkassenaj-)teilungen 
unterlialten, hatten den .A.ntrag gestellt, ilnuMi fi'ir die 
Sparcinlag^en die volle .-Auszahlung zu gestatten, aber 
die i'ibrigen Banken hielten es des gleichmäßigen A'or- 
gehens halber für geboten, diese .Ausnahnui nicht zu- 
zulassen. Dies(r' Beschhiß entbelnl zwidfellos nichr 
einer gewis.sen Berechtigung. .ledenfalls aber zeigt 
der Antrag dei' Bauken, welche Sparkassenabteiluii- 
gen unterhalten, daß die Lage der Banken von Rio, 
Säo .Paulo und Santos durchaus solide ist. Darauf, daß 
die [3anken sich, auf große neue Gescliäfre (inlassen 
werden, darf man allerdings nicht reclnuiii. .Ab(ir sie 
werden (vs sich angelegen sein lassen, ihrer 'Kund- 
schaft in j(>der i\\'eise die Erfüllung der schw(^ben- 
den Verpflichtuiigen zu erlei(ihterii. 

iRegi eru n gs Wechsel in Kolümbien. Der 
:e Konsul der Ilepublik Kohimbien, Herr ('ä- 

sar Hoffmann, erhielt die offizielle Afitteilung, daß am 
7. ds. der gewäliltcii Präsident Dr. José Vicente t oncha 
die Begienmg des genannten Landi.'S übernommen 
hat. ; 

Der Kurs. Die Banken beschlossen, beim Inkasso 
den Kurs von 14 d. zugrunde zu legen. Bei diesem! 
Kurse werter das Pfund Sterling 17$140, die Mark 
$841, der Franc §681, der Dollar :?Ä5,'il und der Peso 
(iold :?$40(;. 

Brasil ian er i n Deutsch I an d. Der brasiliani- 
sche Gesíuidtíí in Berlin, Herr Dr. Osc.ar de Tíiffé. ihat 
an die Regierung in Rio de Janeiro telegraphiert und 
die Behauiitung, daß die Brasilianer in Deutschland 
schlecht behandelt würfen, mit aller Entschiedenheit 
als eiiiB Erfindung hingestellt. In Deutschland sei'Jvein 
einziger Brasilianer belästigt worden. Ferner teilt (he- 
ses Telegramm mit, daß in Berlin die vollkommenste 
Iluhe herrsche. (Die Organe der landessi)rachlichen 
Presse, die sich mit der Havas auf i'ine Stefe etellen, 
Iiatten hier die Behauptung verbreitet, dal.', in Deutsch- 
land dreißig brasilianische Studenten gezwungen wor- 
den seien, die Soldatenuniform anzuziehen und yv- 
gen dio Franzoson zu marschieren, und eine andere 
Nachricht erzählt vou Jagden, die in Berlin auf die 
Fremden V(!ranstaltet würden. Diese grolum Li'igen 
sowie auch (he Behauptung, daß in B<n-lin ^ine Ri'- 
^'olte ausgebrochen sei, sind durch das offizielle Te- 
legramm des Gesandten auf das l-)ihidigste widerlegt 
wordiiii. 

D e r a p 0 s t 0 I i s c h e Nun lins- in Brasilien, D. 
Guiseppe Aversa, isr zu dem besonderen Zwecke nach 
Käo Paulo gekommen', um der Weihe des Prälaten 
von .Vraguaya, 1). .Antonio .Malan, zum Tirularbischof 
von .Ami.s.0 beizuwohnen. Zu Fhren des Nuntius fand 
am Sonntag .Abend um 8 Uhr im Lyceuni vom Hei- 
lig-sKiii Heiv:Mi lesu eine Feier statt, zu der. außer 
/ahlreichen .Miigliedern -des Klerus Verireter der 
Sraatsbehörden und (ine .Vnzahl von Familien er- 
sfliienen. 

K.a f f ee m a r ki. In (iijr v(n'gang(."nen A\'oche be- 
irug die Zufuhr in Santos 25.617 Sa(.'k, die A'erschif- 
lung ;)2.i)2S) Sack. V(irkäufe fanden nicht statt. Nach 
der Statistik der Firma LaneuVille in Havre betrug 
der sichtbare Welrvorrat am ol. .Juli 11.4i)8.000 Sack 
gegen 11.J17.000 Siick am HO. .Juni und 10.46;}.000 
Sack a.in gleichen Tage des A'orjahres. In den nord- 
anunikanischen Häfen Waren l.HOli.OOO Sack 'vorhan- 
d(Mi. gegtm l./)S4.000 Sack in der Vorwoche und 
l.o26.0i)0 Sack in der g-Ieicheii Woche des Voijah- 
r(is. In Havre lagerten 2.2:56.0(K.) Sack Brasilkaffecv 
gíígen 2.244.000 Sack in der. \'orwoehe und 1.70;5.000 
Sack in der gleichen .Woche des Vorjahres. 

Fine Klage gegen den hiesigen franzö- 
sischen Konsul. Fiii mit Jean Jeannot zeich- 
nender Hei'r erhebt (ine birtere Klage g(igen den fran- 
zösischen Konsul in São Paulo, Herrn Ohaiies llirh;, 
der in di{!ser sc-liweriMi Stunde seine Pflichten ver-iiach- 
lässige uiid sich a.bsolut niclit dalür interessiere, daß 
die t'ranzösischen Reservisten nac.h Frankreich cin- 
geschiift werden. Wenn es hier keine franziisisdien 
Vereine gä.l)e, dann wäre es überha.U])t nicht uu'ig- 
lich gewesen, die aus dem Innern des Staates und 
vom Süden der Republik gekommenen UeservisTen 
weher zu befördern, denn der Konsul habe sich in 
.sein Kabinett (ingeschlossen und für dii' Alobili.sation 
aiuii nicht das geringste getan. Jean Ji.-annot schließl 
mit der an den französischen Gesandten in Rio de 
.JaiKiiro gerichteten Aufforderung, den iiiesigen Kon- 
sul sofort seines Amtes zu entsetzen, denn er s(i 
seines giorrciciien Vaterlandes unwürdig Echt 
fraii'/ösisch! 

Schade n f(i uer. (restem Nachmitian' tnn drei 
Uhr brach in der Photogravuranstalt des Herrn .\1- 
fre.d(i Albino in der Rua Santa Kphigenia Nr. 154 
Feuer aus, das al*er gelöscht werden konnte, bevor 
es eituiii großen Sehaden anrii.iuen konnte. Der Ur- 
S])ruiig des Ih'andes ist nicht liekannt. Das Etablisse- 
ment ist mit 20 Cantos versichert., 

H.evolver- und Ales.se r h e 1 d e n. Die Poliz<i- 
chrouik, die in den letzten Wochen nur :unbedeutende 
Fälle zu registrieren hatt{>., beginnt wieder interes- 
santer" zu werdiMi. Am Soiuitag abend spielten sich 
iii Sao Paulo zwei blutige S.zcnen aii. In derfRua. C.on- 
cordia .geriet die. Frau eines .Arbeiters namens Gre- 
gorio Delgado mit dem Bäcker Isidoro Angeliiio in 
Streit, der dadui-ch verursacht wurde, daß der Bäk- 
ker den Preis des Brotes erhöht hatt(''. Im Laufe 'der 
ALiseinand(irsetziHig .sagte, die Frau di.nn Bäcker 
einige Grobheiten, .sodaß dieser sich gezwungen sah. 
si(i auf die Stra.,ß,e 'zu setzen. In 'diesem .Augenblick 
erschien Gregorio Delgado auf der Bildfläclie und {„'ab 
gegen <len Bäcker .linen Schuß ab, (,1er dies^'n in der 
Briist traf. Nun zog auch Isidoro .Aiigelino stine Pi- 
stole und schoß Delgado, d(n''bereits die .Flucht er- 
griffen hatte, zwei Kugeln nach, die beide frafen und 
den Arbeiter schw.er- veiletzten. Binde Revolverhel-, 
den wurden nach dem allgemiinen Krank't'nhause ge- 
bracht. Der Zustand Delgados, ist bedenklich, die A'er- 
letzung des Bäckers ist dagegen leicliterer Natur. ■— 
Fast zu derselben Stui-ide gerieten die Sfianier .Ave- 
^nio Mania<lo und Geraldo Igiezias in. einenr Hause 
an der Rua .AVandenkolk hart aiuinander. Iglezias 
hatte versprochen. Malhado zu bebsuclien und er hatte 
se'hi AVort nicht gehalten, waè den ersteren so aul- 

Die neueröffnete 
Plaiitlleilianstalt 

von 
Maurício Weil & Cia. 

Rua José Bonifácio N. 8-A São Paulo 
Telephon 910 — Postfach 1226 

leiht auf álle Wertgegenstände die höchsten Preise 
zu mässigen Zinsen. 3694 

E ine neue "W o c h e n s c h r i f t. Iin A'erlage der 
Paulistaner „ li'ibumi" wii'd am nächsten Freitau' zum 
ersten .Male ehie neue .Wochenschrift erscheinen, „A 
Guerra", die es sich zur Aufgabe st..-llt, wahrheits- 
getreu ül)ei' die Kriegslaga^ zu berichten. 

A s s 0 c i a. (,- ä o A u .\ i 1 i ad o r a d as C 1 a s .s e s L a- 
l>oriosas. Diese sympathische Gesellschaft be-in-- 
am Sonntag Abend den 23. Jahrestag ihrer (iii'mdmn 
Die Festrede hielt der Herausg(ilK>r der ,,Tribuna' , 
(,oionel Ra])ozo de .Almeida. für die liebenswürdige 
Einladung sei auch an dieser Stelle l>estens ü'edankt. 

A euiUM'unge 11 "dos belgischen G e- 
sa n d t e n ü b e r d c u K r i e. g. l>ei' í)elgische (jlesandte 
in Rio de Janeiro hat sich über,die Ereignisse in sei- 
nem Vaterland interviewen lassen und da Jiat ei- 
wie es eintnn^^ giittm Btdgier gebüln-t, die Ansicht ge' 
außei-t, daß. die belgischen Soldaten das deutsche 
Heer zum Stillstand gebraclit hätten. Die Verbünde- 
ten befanden sich ganz, entschieden im 'Vortidl. iund 
sie würden (üe deutsche Arineo so lange'beschäfti"en 
bis die rus.sisc]ie Alobihsatiou 'beendet s(>i. Alit dein 
russischen Vorstoß werde für Deutiichland die schwer- 
ste Stunde beginnen, deini es werde sein .Heer in /.wei 
leile teilen niüssen, von welchen kein einziger dem 
.leweiligen Feind gx'wachsen sein werde. Im '\'\'(-sten 
würden die Verbündeten und im Osten die Russen 
die deutschen Iruppen unbedingt besiegen. ist 
sehr arklärhch, daß ein belgischer Gesandte soMie 
.AeuLeruug-en tut es wäi-e sogar sehr .traurig, wenn 
er anders denken würde., denn das wäre ,(üti Zei- 
chen yateriandsloser "Gesinnung, die ehi (Jesaiidtei 
nicht haben darf. Aber .solche Aeußerungen sind 'nicht 
als Olfenbaningen anzusehen. Die Erklärungen des 
litn 11 G^btindteii stolicii in offoubui'ciiL lAViderspruclj 
sogar 7.U den Tele-gramnien der Havas, die, wenn 
auch unwillig, über diis A^'ordring'en der deutschen 
Trupiien in Belgien Iwrichten. Sind die Deutstlien 
von JÁittieh bis Löwen gekommen, dann haben die 
Belgier der Invasionsarmee keinen „erfolgreichen Wi. 
derstand" entgeg.3ngesetzt und dann ist der Glaub; 
des Herrn Gesandten viel mehr dem Wunsche als 
einer auf den iat.sachen basieitniden Ueberzeu.u^im-"* 
jnitsprossen. Und doch gibt es unter unseren pfolli'' 
gen sehr viele, für die dieser Glaube des Diplomaten 
ein lEvaiigehum ist. Sie sagen und schreiben, daß 
die Situation Deutschlands eine verzweifelte ' .sei, 
denn der belgische Gesandte habe das gesagt . 

'Die Lage der Brasil laner in _   ... Belgien. 
In ach den neuesten lielegraninien ist die belgische 
liandeshauptstadt, Brüssel, von den Deutschen be- 
drolit. .Diese Kleidungen haben hier eine nicht ge- 
rüige Aufregung verursacht, denn in Brüssel befin- 
den sich zahlreiche,Brasilianer. Jetzt hat der brasi 
liani.sche (Jesandte am belgischen Hole, Herr Bai- 
ros Aloreira, in einem an das -Ministerium des Aeti.- 
sern gerichteten Telegramm mitgeteilt, daß die Brasi- 
lianer aÄle Brüs.sel verlassen und sich nach l.ondon 
begeben halxm, wo sie sich vorläufig in Sicherheit 
befinden. 

"iV r b ei t e r ve r s a in m 1 u n g.^ 'Gestern abend Dind 
in dem Lokal der ,.Lcga della Democracia" eine Yei 
samml-.ing der Vorstände sämtlicher Ine.sigen .Arbei 
tervereine statt, um die gegenwärtige schwierige La 
ge des .Arbeiterstandes zu tx-sprechen. Auf (hese ,^'í>r 
Sammlung' werden wii- in der nächsten Nummer inodi 
mals zurückkommen. 

(A erkauf des Lloyd Brasileiro, Heute, Dien 
stag, wird der bekäiinte Bundesdeputierte Rapliae 
Pinheii-o der Kammer ein Giisetzesprojekr Vorlegen 
das alle A'erhandlungijn über den Verkauf des LÍoy< 
Ik'asileiro bis auf weiteres suspendiert/. 

Der Panamakanal ist offiziell dem Scliiffs 
verkehr freigegeben worden. Der erste Dampfer, dei 
durch d(3n Kanal .fuhr, war die „Ancoii", der aiiden 
Schiffe folgten. Die Eröffnung der neuen un'd bedeu 
tendeu A'erkehrsstraßc win-de in. Nordamerika mi 
großen Festen gefeiert, die übrige Welt nahm al>er at 
diesen J'esten nicht teil, denn ihre .AufiiKirksanikeii 
ist ganz inid gar dtu'ch die kriegerLschen Ereig'iiiss( 
in Anspruch genommen. 

l>ie Aleinuiig Wcnceslau Braz' über di( 
Pai)ieremission. Der gewählte Buiidespräsideni 
Herr Dr. .AVence.slau Braz soll sich zustimmend i'ibt 
die Papieremission geäußert haben. Seiner .AiLsicht 
nach sollte die .Ausgabe des Papiergeldes aber stat' 
ilOO.OOO nur 180.000 'C ontos de Beis betragen, yon de 
neu 50.000 Gontosden Banken zur Verfügung gestell 
wüi-den. Die Emis.sion sollte aber nicht aitf i'einmal 
.sondern in monatlichen llaten erfolgen. Herr Wen 
ceslan Braz ist also der .Ansicht, daß die Jetzige liegie 
ruiig mit 130.000 Goiitos genug Geld hat, um ilin 
Schulden zu bezahlen, und daß sie den'Rest nur Ver 
schleudern" würde. 

.Ankunft eines deutschen DampTers. Ii 
Rio de Janeiro ist, von; Drirbaii in (Natal kommend 
deutsche Dani])ier ,.,.\brich" eingelaufen. .AVährenc 
der Fahrt über den Ozean ist der deutsche Dampfei 
keinem einzigen englischen Kriegssclúff begegnet 
Demnach hat die englische .Admiralität bei der'Pro 
klamation der unbedingten Herrschaft i'iber die'.Meerf 
den Alund zu voll genommen. Es stellt sich ininu 
mehr heraus, daß diese Herrschaft nur ein .Wunscl 
aber nocli keine Tatsache ist. •, 

Gaini)ina.s. Die Munizipalkamnier hat eind 
anerkennenswerte Al.-ißnahme ergriffen, um zu vei 
hindern, daß die Beviilkerung- durch gewissenlo.si' .^pt 
kulaiiKiii ausgebeutet werde. Die Kolonisten eiiiiel 
teil die Frlaubnis. die Produkte ihn>r Kleinwirtsehaf 
dü'ckt an die Konsumenten zu verkaufen. Dadurcl 
wurde den Si)ekulanten das Handwerk geleyt. 

brachte, daß er bei di?r Bi-ij-t "auf ...lunitralem 
Boden" seinen Fnumd und Landsmann ohne weiteres 
angriff. Sie bearbeiteten sich gegimscitig mit ihren 
.A.nsteckin(!ssern uiid das Resultat war, daß .Malha 
do sterbend und der andere sehw(>r verwtuidet nach 
der Santa G';i,sa gebracht wurde. — Der-íErmordete war 
ersi. 25 Jahre alt. 

Siammlnng; 

für Angehörigen der deutschen und österreichisch 
uiig-arische Familien. 

Deutsche Familien: 

íiõCísOO 

10SOO 
20-SOO 

Neu hinzug'ekoniuien: 
E. S. 
Ala.\ Brinkinaun 

Oesterreichisch-ungarische Familien: 
675^00 

Neu lunzugekommen: 
E. S. . lo.soo 
Alax Brinkmann 20^00 

Wir bitten unsere Leser dringend, mit der Sanini 
hing fortzufahren, damit die .Angehörigen der .Wehl 
Pflichtigen nicht ni Not geraten. 
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fexiilleton 

Der Quarany. 
iBrasilianisclier Eoman von 'J. de Alencar 

üsbersetzt von Karl Leydhecker. 

Schluß. 
edlia^ isaji, auf die KSchuiter ihres ím-ciu.iÍo.'^ 

t?A mit Entsetzen auf die^ iüreiitei'lielu' Scliauspiel. 
i'\' fühlte ihi-en 5iaa-ten Körper zittern, abei' den 
)|)eii des Mädchen entfloh nicht eine einage. Kla- 

, iiiclit ein eirizig-er I^aut des Schrecken&L 
Vugesichts iM>lcli gix)ßer Gefaln^en, solch gix)ßer Um- 
Izmigen dei- Natur fülilt sich die Menschensleel© 
klein, so g:auz alö nichts, daß sie ihrer selbst g-auz 
•gißt. Die Ang-st verwandelt sich in Elul'urchi, iu 
e Ci-enuitsbeweg'ung', welclie verstuuiuveu macht iuul 
1 ;"\\'i]leu lä'lnnt. 
)ie Koune erhob sieh im Osten und zerstreute die 
isternis dei' is'acht. Das majcstätisclie (Jestiru des 
"es beleuchtete die \\'asser\mste; <Ue .AVellc.u sei- 

gläuzeudeu Lichts erg''0.s'sen sich ühei' einen uii- 
leuren endlosen See. J 
Ules war \\'ass'ei' und Himmel. 

. L'ngewittei- tobte noch inuner längs der gan- 
i Gebirgrskette, und wälu'end sieh über den Para- 
>a ein lachender blauer Hinunel ausspannte, Ava- 

die ßerge noch immer mit einer scliwarzeu Ne- 
nuisse bedeckt. 
)iie Uebersclnvemmung- wuchs fort wähi'end, iler 
isserÄ'piegel hol} sich liÖlier und höiiei', die kleinen 
une vi'rschwanden imd das Daiib der i)rächtigen 
".arandas schwannn bei'eit:-, großen Strä\jchern ähn- 
1, in den AVassermas&eii. 
)ie Krone der Palme, in dei' sich Cecilia und Peiy 
miden, g'lich einer g-riinen Insel, und ilu-e gros- 

L Wedel badeten sihc im Strome. Die letat^ai jun- 
i Blätter'bildeten in der Mitte eine Art von I>a.ube, 
welcher die l>elden Freunde jetzt deiT Himmel inn 
en' gemeinschaftlichen Tod baten, ihi'er lieiler Le- 
1 war ja zu einem einzigien geworden. 
.ecilia erwai-tete ihren letzten Augenblick mit der 
labonen Krgrebung, welche um' die Religion Christi 

wÜ7'de 1 das Evangelium zu geben vermag. fSie 
u:klich sterben, denn Pery hatte ihre beiden Seele» 
ilem Todesgebet vei'einigt. 
,Nun können iwir ruhig- sterben mein Freund !' sag- 

ser steigt. 

te si.' mit d(:m hinnnlis'chen .Vusdruck einei' reinen 
Se(-le. 

Pery zitterte. Xoeh in <lies<'i' erhabenen Stunde em- 
pörte sich sein (ieist gegen einen solcher^ CK^danken ; 
ei' konnte nicht lassen, daß íImí Lelx'n .seinei' Seidiora 
wie dasjcMiige eiiu's gewöhnlichen Sterbiüchcu erlö- 
schen konnte. 

„Nein!" rie er,,„du kaamst nicht sterben." 
Das j\lädchen lächelte sanft. 
„Sieh!" sagte sie mit zärthchem Tone. ,,l)as' .Was- 

steig'tl"  I 
Was liegt daran! Pei'v wird auch das: Wa-ssier 

iilíprwindíMi, wie er l)is jetzt alle deine Feinde über- 
,wunden hat. . , . ' 

,,\\enn es ein Feind wäre, würdest du ihn besie- 
gen, Pery, aber es ist Gott   seine Macht ist 
mibegrenzt.'' i 

,,A\eii.k du es nielit, Si'nhora? Der Herr des Him- 
mels sendet manchmal denen, die er liebt, einen g*u- 
ten Gedanken." , ' 

Und erhob die Angen mit einem Ausdruck unsäg- 
licher Dankbai'keit. 

lOr s])rach in feierlicliem Tone: 
,,Es war lange, sein' lange von der heutigen Zeit. 

Die Wasser fielen nieder und begannen die ganzi- Er- 
de 7.U bedecken. Die Menschen stiegen auf die Gip- 
fel der Berge; inn- ein einziger blieb mit seinei' Gat- 
tin im Tale des Parahyba. 

Es war Tamandaré, der Stark(> untcu- ilen Starken; 
er wußte mehr als alle. Der Herr s])rach zu ilun in 
der Nacht und am Tage lehi'te er iüe Söhne des Stam- 
mes, was er vom Hinnnel gehört hatte. 

Alis alle auf <lie Berge stiegen sagte ei-: „Pleibt 
bei mir, macht es wie ich imd wartet, bis das Wa-sser 
kommt." 

Die anderen hörten-niclit auf ihn, gingen nach den 
Hohen und ließen ihn allein in der Ebene mit seiner 
Gefährtin; nur sie verließ ihn nicht. ' 

Ta.mandaré nahm seine, Frau in die Arme und stieg- 
mit ihr hinauf zu den Blättern der Palme, hier warte- 
te er, bis das Wasser kam und verging; der Palmbauni 
gab ihnen Friichte, mit denen sie sich ernährten. 

Das \^"asser kam, stieg- und wuchs, ilie Sonne ging 
anf und ging unter, ein-, zwei-, dreimal. Das Land! 
verechwand, die Bä,ume verschwandíMi, die Berge ver- 
schwanden. 

Das Wassel' berührte den Hinuufd, un.l der Herr 
befahl, das es anhalte. Die vSonue sah nur den Him- 
mel und das Wasser imd zwischen Himmel und Wa.s- 
ser den Palmbaiun, Iwelcher anf de-m|■;"\^^arf■^'er jschwanmi 
und Tamandaré und senie Gel'ährtiu mit sich trug. 

Der Strom hatte die Er>le aufgewühlt und den Palm- 
liuiim ausgeris-sen; er stteg mit dem Wasser ean]>or 
üL:er das Tal, über dit' liäunie, über die Berge. 

Alle starben. Das Wasser berührte den Himmel 
drei Sonnen und drei Xiichte, dann fi(>l es, fiel, l>is 
es die Erde freilegte. ^ 

Als der Tag kam, sah Tamandaré, daß der Palm- 
baum mitten im Walde AVurzel gefaßt hatte, er lu'irte 
den kh'ineif Vogel des Himmels, den Guanumlty, der 
mit den Flügeln schlug. 

Er stieg' mit seiner (iefährlin hinab und vevölkerte 
die Erde.*) ' ^ ' 'ii 
Pery hatte in dem Tone der Fángebung gesi)roehen, 
den der echte Glaub,- vei'leilit, mit dem Enthusiasmus 
einer poetischen und gefühlvollen Seele- 

Cecilia hörte ihn lächelnd an und sog seine .Woi-te 
eines nach dem anderen, mit Inbrunst, voll tiefer 
Liebe ein. 

Ihr war, als ob die scliöne edle Seele ilnes Freun- 
des sich mit jedtiin iier feierlichen Sätze loslöse und 
sich in ihr z.ur Au'fnaJnne bei'eites 'Herz, versonke. 

Das steigende A\'assei' bespülte die Spitzen der brei- 
ten Blätter der Palme, und edii Tnoi^feji, welcher ein- 
porspritzte, benetzte das weiße Kleid Cecilias. 

Mil einer willkm'lichen Bewegmig" des Schreckens 
drückte sich das Mädchen nälier a,ii seinen Freund und 
in diesem Augenblick, in welchem das AAasser be- 
gaam seine .Arme auszustrecken, um sie in den Schlund 
hinabzuziehen, murmelte sie leise. 

„.Mein Gott! Pery!"   
Jetzt siiielte sich über (lieber Wa,sserwüste, einei 

Übermenschliche Szene, ein grolkrtiges Iieroisehes 
{5chiuis])iel ab. 

Pery war wii- im Fieberwahn. Er hing' sich in einer 
Art von Sinnestäuschung in die Schlinggewächse und 
umschlang mit einer verzweifelten Anstreogung den 
Stamm der Paliiie, um! si(i in ihi-en iWnrzeln Ku ei'- 
schütteni. 

Dreimal spannten sich seine stälilernen Muskelii 
an und l>engten den kräftigen Stamm; dj-eimal krümm- 
te sich sein Körper, indem er der heftigen Gegenwir- 
kung' des zurückfedernden I5ainnes nachgeben mußte. 

Es Avar ein wahnsinniger, ohnmächtiger Kampl^ ein 
Kam])f des Lebens mit der Materie, ein Kampf de® 

*) Tamandaré ist der Nanie des indischen, Xoah. 
Die Tradition, der Eingeborenen Bi'asiliens ei'zählt, daß 
er in der Krone eines Palmbaumes geborgen, der Sint- 
flut entgangen sei und nachher die Erde wieder be- 
völkert habe. 

^fenschen mit der Erde, ein Kam])!' der Kraft mit der 
T'nbeweglichkeit. 
\Dann folgte ein Augenblick der Rnhe, in welchem 

der .Mensch seine g'anze Kraft zu.-^amineimahm, um 
sich von neuem gegren, deirB;umi ziistemnien. Die'An- 
strengung war riesenhaft, es schien, als oh der Kör- 
per in dieser ungeheuren, vergeblich ^-i'scheineiiden 
Anspannung' erieglen müsse. 

Ifeide: Baum imd Mensch schwankten im AVasser 
liin und her, der Stamm zitterte, und dit> "Wurzel lö- 
ste sich von der durch das "\A'asser tief anfg.'wiihlten 
Erde. Die Krone der Palme neigte sich sanft ziy Sei- 
te und glitt über (lie Oberfläche des AVassers nieder., 

Pery hatte, fast atemlos wieder seinen Çlatz neben 
seiner Senhora eingenommen, er umfiißte sie "scluit- 
zend mit den Armen und sagte im Tone'höchsten ju- 
belnden Glückes: 

„Du Av^ret leben!" 
Lecilia öffnete die x\.ugen. Als sie ihren Fi-eund ue- 

Ikmi sich sah und seine Worte hörte, fühlte sie sich 
bei<nts wie zum ewigen Leben entrückt. 
„da!"  isagte sie leise. ,,Wir wenien leben!" 

Dort, im Himmel, in Crottes Schoß, vereint mit allen 
denen, die wir lieben." 

Der Engel lüftete die. Flügel, um zu seiner hinuii- 
lischen Heimat zunickzukehren. 

„Ueber jenen blauen Himmel, den (hi dort oben 
siehst, Avohnt (!ott auf seinem Tlnxjiie, umgeben A'on 
denen, die ihn anlx^ten. "Wir AA'erden dorthin gehen, 
Pery! Dort AA-irst du mit deiner'SchAA'ester leben im- 
merdar!.... .... 

Sie versenkte ihre Augen in diejenig'eii Perys und 
neigte matt die blonde vStirn. 

Der heiße Atem Perys streifte die Kirten .AVangen 
Cecilias. 

Iii dem Antlitz der .Jungfrau stieg keusches Errö- 
ten und'ein züchtiges Lächeln auf; <lie Lijipen öffne- 
ten sich-zum Kuß, und auf Seinen pm-piu-nen Schwin- 
gen vereinigten sich die beiden Seelen ziun Fluge- 

Die Palme schoß, von dem Ungestiim des Stromes 
foHg-ej'issen, mit den Wassern dahin. 

Bald Avar sie am Horizont verscliAvimden.  

End e. 

Aufruf! 

Mildtätige Deutsclie und Dentsch- 

irBUndß, die gewillt sind, deutsche 

Reservistenfrauen, alleinstehend oder 

mit Kindern, gegen entsprechende 

Hilfeleistung bei sich aufzunehmen ; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnungen, die diese auf kurze Zeit 

Reservistenfamilien zur Verfugung 

stellen wollen; 

Spender von Lebensmitteln aller Art, 

Bekleidungstücken, Betten, Matralzen 

etc. für notleidende Reservistenfamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

UnterstfltzuDgs - Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Ailemíl) 

anzugeben. 

Deutsche hilfsbedürftige 

Familien der zur Verteidigung 

des Vaterlandes eingetretenen 

Mannschaften können sich 

wegen Unterstützung an das 

Komifee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Allemã) 

wochentäglicii von A-5 Uhr nach- 

mittags wenden, ausserdem em- 

pfängt das 

Deutsch-Euongelische Pfarramt 

Rua Visconde do Rio Branco, 10 

wochentäglich von V2IO-II Uhr in 

gleicher Angelegenheit. ^ 

r. J. Garcia Braga 
edizinische Klinik und Ge- 
rtshilfe. Lange Praxis in 
n Krankenhäusern in Ber- 

Paris und Bio de Ja- 
iro. Aerztliches Kabinet 
d Wohnung 
ua do Consolação 436. 

rechstunden von 15-17 ü. 
Telephon: 1739. 

Maeatrq 
erdade). 

Cardim No. 17 
Paulo. 3923 

2. schöne grosse 

möll. kmmer 
mit Gas und Bad zu vermie- 
ten. Rua Bento Freitas N. 29, 
3. Paulo. 

Dr. lUer I. Wpil 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua 
Pirapitinguy 18, Consultorium. 

Rua São Bento 45, sobr. 
Sprechstunden von 2 bis 4 ühr 

nachmittags. Telephon 998 
Spricht deutsch Paulo 

11 
SAO PAULO 

II 

II 

Vorstandssitzung vom 12. August 1914 

Zur Unterstützung hilfsbedüritiger Familien ab- 
gereister Vaterlandsverteidiger Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns wurde beschlossen, eine Liste 
zirkulieren zu lassen an die Mitglieder um Zeich- 
nung freiwilliger Beiträge. Der Betrag wird über- 
wiesen an die Zentralstellen beider Nationen. 

Einer für AlJle! Alle für Einen! 

DER VORSTAND. 

Anm.: Jeden Sonntag Abend von 7 Uhr ab 
Zusammenkunft im Vereinslokal. Besprechung 
über die Kriegslage mit geographischen Erklä- 
rungen. 

Club Concordia 

Camplnai^: 

Am 19. August, abends 8 Uhr, 

findet im grossen Saale ein 

Vortras 

gehalten von 

Herrn Dr. K. Münz 

Betrachtungen über den 

europäischen Krieg und 

Deutschlands Vergangen- 

heit und Zukunft 

Statt. Zutritt frei. 

Dentseh-Sndamerilianisehe Bank A.-0. 
t 

(Banco Germânico da America do Syl) 

Kapital 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaffhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Filiale: Rio de Janeiro, Rua Candelaria No. 21 

Die Bank Tergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Kouto-Korrent . 
auf Depositen auf 30 Tage .... 
auf Depositen auf 60 Tage .... 
auf Depositen auf 90 Tage .... 

3 Prozent jährlich 
3V« Prozent jährlich 
4 Prozent jährlich 

5 Prozent jährlich 
In „Gonta CorreHte" Limitada'' (bis 50 Contos) 4 Prozent jährlich 

Preise: 
Kinder 
Stühle ' 

500 rs 
1$000 

Privat-Pension. 
Ein möbliertes Zimmer zu 
vermieten. Herren finden von 
70$ an volle Pension. Rua 
Aurora 83, S. Paulo. 4363 

Zur pIL Beaehlig. 
Bringe hiermit zur gefl. 

Kenntnis, dass ich die „Fßar- 
macia Sto. Antonio", Bua Sto. 
Antonio 114, käuflich erwor- 
ben u. nach derselben Strasse 
N. 92 verlegt habe. Gestützt 
aufllangj'ährige Erfahrungen 
wird es mein Bestreben sein, 
dem der Deutschen Apo- 
theke" geschenkten Vertrauen 
in jeder Weise gerecht zu 
werden. 4305 

S. Paulo, 1. August 1914. 
Hochachtungsvoll 

Carlos Meissner. 

Clara Scholz 
Diplomierte Krankenpflegerin 

Rua Victoria No. 73 
4357 8. PAULO 

Köchin. 
Gesucht eine gute Köchin, 

welche auch anderé Hausar- 
beiten verrichtet, von kinder- 
losem Ehepaar. Gute Referen- 
zen verlangt. Näheres Avenida 
Paulista N. 99, S. Paulo, von 
1—3 Uhr nachmittags. 4353 

Der Vorstand. 

Zaliaarzt 

Dr. Alvaro Moraes 

Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Bio, 
mit IG-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen, Setzt 
Zähne ohne Platten ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombirdn vun 5? 
an, Goldkronen von 25$ an, 
Stiftzähne von 20$ an. Gje- 
bisse 5^ per Zahn. Aus- 
besserungen 105- Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Material ist prima Ware 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh bis 

9 Uhr abends 

Libero Badaró No. 103 

Rua Conde de Bonfim 1331, 
T i ]■ u c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet. 

Privat-Pension 

Fran L. Miller 

Nictheroy, Rua Boa Viagem 117 
Gesunde und ruhige Lage 
an der prächtigen Praia Boa 
Viagem. Gut möblierte Zim- 
mer mit oder ohne Pension. 
Anerkannt vorzügliche deut- 
sche Küchç. Billigste Preise. 
Elektrisches Licht, grosser 
Garten und Meerbäder. 

Ä União internacional 
Lebensversicherungs-Äktienge- 

sellschaft. Durch Dekret i No. 
10.189 autorisiert Geschäfte ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmäch- 
tigungsurkunde 76. Gesetzmässi- 
ges Depot im Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Conlos de Reis. Rua 
da Carioci« 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen- 
Iral, Rio de Janeiro. Prämien Ver- 
gütungen : 100:000$, 50:0000. 
30:000$, _ 15$000$ und 7:500$ 
Halbjährige Prämienziehungen; 
20:00(3$, Monatliche Prämien- 
ziehungen: 8:000i, 5:000$, 2:5000 
und 1:01)0$. (3239 

The Berlitz School 
(Filiale dCi* Schule Bsrlin) 

Jede ^Sprache in drei Monatesb 
Rua Direiia 8-A 2641 

Dr. Iii. OSHF íe Mio 
voa Europa zurückgekehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch- 
land, Frankreich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
lich, Widal, Posner,Unna,Wech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
Syphilis (606 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Harn- 
krankheiten. Heilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthe^ie, 
Elektrische Bäder nach Dr- 
Schnée. Kleine Chirurgie, Ka- 
diumthprapie usw. Laborato. 
riumi: Wassermannsche Reak- 
tion, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, französisch, englisch 
und italienisch, Konsultorium 
und Laböratörium „Jornal do 
Commercio", II.Btoci:,lZinimef 
17 und 18. Sprechstunden von 
2—6 ühr, Wohuung : Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. fl400 

Hübsches Zimmer 
ÍQ ruhiger gesunder Lage mit 
Morgenkaffee, Licht und Bad 
preiswert zu vermieten. Rua 
Sta. Cruz 45 (Consolação), S. 
Paulo. 4352 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 

— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 - S. Paulo 

Tmeliall lon 1890 
  São Paulo   

Rua Couto de Magalhães 54 

Tnrnabende: 
Mânnerrie gen: Dienstag und 

Freitag, 8'/!—10 Uhr Abends. 
Knabenrieèen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Damenriege: Montag u. Don- 

nerstag 7Vs—8'/2 Uhr Abends 
Mädchenriegen: Montag und 

Donnerstag 5Vi — B'/* Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

selbst entgegen genomix">u. 

Big zu fermielen 
in ruhiger Lage, 7 Minuten 
vom Luzgarten, ein möblier- 
ter grosser Saal und ein klei- 
neres Zimmer. Schöner Gar- 
ten vorhanden. Avenida Tira- 
dentes 106, 8. Paulo. 4354 

Zimmer 
Ein schönes geräumiges Zim- 
mer, in der Etage geßgen, ist 
möbliert oder unmöbliert zu 
vermiete!. Bad und elektr. 
Licht vorhanden. Rua Victo- 
ria 75, S. Paulo. 4364 

Sant'Anna. 
Neues Haus mit Garten, in 
der Nähe von Bond u. Bahn, 
für kleine Familie passend, 
billig zu vermieten. Näheres 
in der Exp. ds.' Blattes, São 
Paulo. 43 5 

CofflpanhiaÃntarciicaPaulista 

= empfiehlt ihre alkoholfreien Getränke 

Der Labetrunk" Dtz. 2§500 

2$500 

Si-Si „ 
das beste alkoholfreie Getränk 

Ifektar.    
Rosafarben, alkoholfreies G« 
trank von feinst. GeschmaW 

Soila-Ltmonade. . . 
weisse Flaschen I. Qualität 

Soda-Limonade. . . 
grüne Flaschen II. Qualität 

2|000 

1^500 

Dtz; 3$000 Paulotarls  
Feinstes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Wein 

Club Soda. : . . . „ 8$000 
Bestes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Whisky 

Syrups Prima Ware, sortiert „ 10$009 

Feinster Himbeersaft „ 14$000 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen, oooooooo Lieferung frei ins Haus. 

1 
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Kapital der Bank 
Reservefonds . . 

Pfd Strl. 1:000.000 - Rs. 15 000:000$000 
1:100 000 - „ 16.500:000$000 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Ks. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Rs. 20$000 an entgegengenommen werden. Die 
Höchstenze für jedes Sparkonto beträgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die Bank ist speziell für den Sparkassendienst täglich 
von 9 Uhr frühbis õ "Öhr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnalaend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

Rio de Janeiro 

Deutsches Rotes Kreuz 

Im Auitrage der deutschen Kolonie werden für 
Zwecke des Roten Kreuzes Beiträge an folgenden 
Stellen entgegengenommen: 

Kaiserl. Generalkonsulat " 

i^rp & Cia. 

Deutsche Zeitung, Rua Alfandega 90 

Hasenclever & Cia. 

Herm. Stoltz & Cia. 

Theodor Wille & áa. 

ZJ 
Feine Schneiderei 

für 
Herren und Damen 

von 

HEINRICH DIETSCH 

Rua Santa Ephigenia 74 

Ziehungen an UoatHgen und Donnerstagen enter der 
Aufsicht der Staaieregierung, drt^i Uhr nadynittagi. 

Rua Quinimo Bocayuva N. 32 

====== Grösste Prämien v — 

20:0001 40:0001 50:000$, 100:000$, «00$ 

Dr. Hunes Cintra 
Praktischer flrzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrnhr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhöegie Anwendung von 6iV 
nach dem Verfahren des ProV 
sors Dr. Ehrlich, bei dem -j 
einen Kursus absolvierte. Diren 
ter Bezug des Salvarsan v(ii< 
Deutschland. Wohnung: RunDu- 
pue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João Alfredo, 
Felef. 2008. Man spricht deutsch. 

das Haus in der Avenida 
Stella N. 37, Villa Marianna, 
enthaltend 5 Zimmer, Küche 
Badezimmer und Porão. Zn 
erfragen nnd Schlüssel Raa 
Umberto I N. 60. 4307 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 
São Páulo. 

Dieses Etablissement hat 
eina erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Räume befin- 
det sich im Hauptgebäude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionistinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflege 
geprüfte und zuverlässige Pfle- 
gerinnen zur Verfügung. 

ARP&Co. 

Fniale in Eamboi^: 
Barkhof 3 

Mönkebergstrasee 
Telegram m - Adresse: 

ARPECO. 
Rm (Íl Ouvidor N. 102 Rio de Janeiro Raa do Rosário N. öä 

De^: Baa da Quitandi 52 Telegramm-Adresse: ARPECO 

Brosses Lager in Nähmaschinen der Irekanatesten Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

VibratioBS, Osciilante, Rotatoria, Familia and Â Ligeira. 

Einzige Agfntcn und Importeure des 

Schlüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eiseil-, Kurz- und Manafaktor-Waren 

Exporteure von Rohgnmmi n. anderen nationalen Produkten 

Zu vermieten 
ein einfaches möbliertes Zim- 
mer. Rua Aurora No. 3i, São 
Paulo. 3043 

Klinik 
für Ohren-, Naseu-und 

Hals-Krankheiten :: 

Ir. Henrique Lisäenlisrg 
Spezialist 

brüher Assistent an der Klinik 
• von Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11. S Paulo. 

J. i de 

Companhia tervejaria Brahma 

empfiehlt ihre bcstbcknnntcn, nllegmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

TEUTONIA - hell, Pilsenertyp 

DilflT ÄTU hell, etwas milder als - TEUTONIA 

BRAHMA-PItSENER-äf'»'»"'" 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRÄHMA-BOGK dunkel, Münchnertyp 

BHAHMA-PORTER - St 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht eingebrautes bestbekömm- 
liches Bier. Das beliebteste Tafelgetränit 
für Familien. Vorzüglich und billig! 

GÜARANY , das wahre Volksbier! 
Alkoholarm, hell u.dur.keli 

Telephon No. III Lieferung frei ins Haus! Caixa postal 1205 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzboubons 
die Dose zu 1$000. 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

lia Bonboisnière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro) 

Rua São Bento 23-G., S. PAULO 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmoes 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vcn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa _t" Telephon 2657 

Sâo Paulo 
^ Sprechstunden 8—5 Uhr — 

S»eâ3t^DBJíKJfiRI33EEItÉ!l tíf tü^j Qgl[KlDElEE9nBlfElfiaCEJ£ßJ0 

fflote) Rio Branco 1 

Carityba - Paraüá Rua Barão do 
RioBranco 9-11 

Rua Barão do 
Rio Branco 9 11 

Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
Reisende. = Prima Küche — Warme und kalte Bäder. 
Gutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- 
lantica-Schoppen Bertha Strieder & Cia 

Teleg.^i;i:xi-Adr.: PAULO — Telephon 456 

Rua Appa N. 36 (Privathaus) 
Tos a Ser 

wegen Abreise nach Europa. 
Nur erstklassige aus Beilln 
importierte Ware zu billigsten 
Preisen mit 10 Prozent Extra- 

Rabatt solange Vorrat; 
Knabenanzüge aus Kasimir, 
Herren- und Damen-Wäsche, 
Tischtücher und Servietten, 
Kravatten, Schürzen,Strümpfe, 
Pelze, Unterröcke, Blusen, 

Gardinen etc., etc. 
Niemand versäume die Gele- 
genheit gut and billig ein- 

zukaufen in 
Rm» Appa 36, S, Paulo 

GEGRUMDET 187B 
Neue Sendung von: 

Matjes-Heringe 
Geräucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Geräucherte Lachsheringe 
Holländische Voll-Heringe 
Austern - Krebse - Humii er 
Geräucherter Aal uni in Gelee 
Neues Sauerkraut 
Westfälischer Schinken 

Gasa Schorclit 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spedalist in Brücken-Arbeiten 
Stiftzãhne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Teleion 1369 

Zolldespachos 
S. PAULO, Rua José Bonifacio 

No. 4-B, Caixa 570. 
SANTOS. Praça da Republica 

No. 60 Caixa 184. 8942 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

Padaria „Germaisia" 

i mm 
von behmidt & Matt 

Rua Helvetia 92, S. Paulo 
4*** 

Deutsches Brot in allen 
Qualitäten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebäck. 
Frische Butten 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobiaa N. 23 

S. PAULO 

Charutos Cosmos 

von Dannemann & Co. 

sind die besten! 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schlafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laie oft für 
Blutwallungen mit Jucken hält 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
tiseptischen Präparates 

Penivina 
Da' selbe wird nur äusserl'i ch 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlanee Prospekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotheken käuflich- 
Haufitniederlage : 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 15 de Novembrj 48 
2134 SANTOS 

Englisch 
Engländerin erteilt engl- 
Unterricht. Früh. Lehreiin 
d. Berlitz Schule, i. Deutsch 
land. Daisy Toft, RuaConde 
Hão Joaquim 46. S. Paulo. 

Deutsche Frau 
sucht Stellung zum Putien, 
Waschen und Bohnern oder 
irgend eine Betchäftigung. 
Gefällige Offerten unter F. S. 
an die Expedition ds. Blattes, 
São Paulo erbeten. 

Frau 

Zahnarztiu 
Rua José Bonifacio N- 32 
(l.o andar) — São Paulo 

28 Jahre alt, sucht, weil in 
Not geraten durch Krankheit 
in der Familie, Beschäftigung 
irgendwelcher Art, war schon 
tatig in der Casa AHemã. Geil. 
Off unter „Deutsch-Brasilia- 
ner" an die Exp. ds. Bl, São 
Paulo. 4347 

Bar Saxonia 
Rua Conselheiro Nebias 31, 

s. Paulo. 
Gemütliches Chops.okal, 
ff. Guanabara-Chops, ff. 
Liköre, Weine. Kalte unu 
warme Speisen zu jeder 
— Tageszeit. — 

Um gütigen Zuspruch bittet 
der Inhaber 
4098 Carlos Dahne 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und S. Paulo 
mit jähr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo. 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 

können noch an einem 
sehr guten Friihstücks- 
urid Mittagstisch teil- 
nehmen. 
Rna Aurora N. 86, 

São Paulo. 

BatsiMeiterH.rrffngei,ieut) 
im Innern des Staates, dessen nommen.Zu weiden Bar Trans- 
Familie sich auf 2 Jahre in vaai um 8, lo u. 12 uhr mor 
Europa befindet, sucht re- gens und in der Travessa 

tfinUina n-iiic. Paula Souza 26 von 8—10 Jhr prásentable, tüchtige Haus morgens, s. pauio, 4350 
hälterin. Vertrauensposten. 
Schriftliche Offerten unter 
„Ingenieur" an die Exp. ds. 
Bl, S. Paulo. 

Pcços de Caldas 
Pensão Allemâ 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem Bahnhof, hält 
sicii dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Saubere 
Betten, helle freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür- 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
4205 Sophie Breuel 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr n^ässiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

Haus. 
Zu vermieten das neue Haus 
in der Rua Major Diogo 121, 
nahe der Avenida Luiz Anto- 
nio. Miete 140$. Zu erfragen 
in derselben Strasse Ko. 125, 
g. Paulo. 4346 

Dr. Lelifeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - L Stock, 

São Paulo 

die Hüte tragen, sollen nicht 
versäumen, dem Geschäft A. 
Suissa, Rua Consolação 72, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partie 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
hüten angekommen. Snmmet 
Filz, Plüsch, Atlas, Castor, 
Pilz usw. Fantasien in allen 
Qualitäten für Hutputz, wie 
ausländische Blumen in fein- 
ster Ausführung und sehr 
billigen Preisen, Stroh zur 
Hutfabrikation in englischer 
Qualität, Picoucrina, Tagál, 
sowie Fantasie - Seidenstroh 
usw. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl For- 
men. Es wird jedes Mod'll 
nach irgend einer Vorlage 
angefertigt und werden Be- 
stellungen sowohl im Detail- 
als auch für Engros-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewaschen, in jeder Farbe 
gefärbt, umgeformt und aus- 
gebessert. 

A Suissa 
Nereo Milani, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhi 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. « 
Telephon 3207 

Rom Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua Jost Bonifacio N. 1 

Telephon N. 2946 

Vo'zögliches, reines 

in Säcken ton 37 K 
los liefert frei an Bor 
Santos die Dampfmah 
mühle von 

Carlos Koehler-Asseburg 
CwrUyba, Rua Rio Bra 
CO No. 21. 38 
Preis je nach Qaantitä 

Garantiert Plymouth Ree! 
weiss und silbergrau, offerie 
Av. Celso Garcia 577. Nähe 
Auskunft wird an der Kas 
der Oasa Allemã erteilt. 38 

Dr. Jorge de Gouvêa 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleider 
Rua da Assembléa 14 
— Rio de Janeiro — 

Reitschule. 

„Tattersal Panüsta 
Cocheira: Rua Visconde 

Parnahyba N. 80. 
Kontor: Avenida Rangèl P« 

tana 19. Telephon: Nicol 
Kchneider, Secção do Bn 
No. Í176. 

Sportfreunde finden dort vo 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Re 
und Wagenpferden, auch w< 
den Pferde von Besitzern 
mässigen Preisen in Pensi 
genommen 4f 

Nicolau Schneide 

Kitse: 

Camembert 
Brie 
Port Salut 
Roquefort 
Steppen 
Normandie 
Schinken und extrafej 

Salamis 
Gänseschmalz 

Rna Direita No. 55j 
São Paulo. 

Zu vermieten 
in Hygienopolis [(Rua Maran- 
hão) ein grosser |móblierter 
Saal. Gefl Off. unter K, W. 
an die Kxp ds. Bl., S Paulo. 

Pension n. Restaurant 

W. Lustig 
Rua dos Andiadas 18 S. Paulo 
— Neu renoviert — empfiehlt 
sfine vorzügliche preiswerte 
Küche. Gut gepflegte Ant- 
arctica-Schoppen, diverse Li- 
köre. Die neuesten deutschen 
Blätter wi": Simplicissimus, 
Vorwärts, Berliner Abendpost. 
Berliner Illustrieite Zeitung, 
^ur guten Stunde, Dia Woche, 
Fliegende Blättef- usw, liegen 
aus. Um gütigen Zuspruch 
bittet der Inhaber W. Lusrig 

Pension In Ii 
Dame, welche schon seit 

mehr'iren Jahren Pensionäre 
hat, wünscht noch 1 od. 2 
Knaben oder Mädchen im Al- 
ter von 10 Jahren an in Pen- 
sion zu nehmen. Herzliches 
Familienleben. Vorzügliche 
Schulen, gesundes Klima. Nä- 
heres durch Frau A Ahlgrimm 
8. Paulo, Caixa 268. 3889 

Mil GÉiann 
Rua Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sicli dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber: Ernst Pinn. 

Mädchen 

oder alleinstehende Frau 
für kleinen Haushak ge- 
sucht. Travessa Navarro 
23, Rio de Janeiro. 43G5 

Cesui eine pte Copeira 
Guter Lohn. Referenzen wer- 
den verlangt. Rua 13 de Maio 
N. 321 (Largo do Paraizo), S. 
Paulo. 4360 

ein 
für Küche und etwas Haus- 
arbeit. Selbige muss im Hause 
schlafen. Rua Triumpho 17, 
S. Paulo. 4362 

3 Sobrado 
vor kurzem fertiggestellt, mit 
allen ^Bequemlichkeiten [für 
bessere Familie, zu verm'eten. 
Rua Veridiana No. 21, São 
Ptulo. Zu erfragen daselbst. 

verkaufe meine Möbel und 
Hausgeräte, Gewehre u. einen 
photographis c'ien Apparat.RiJ a 
Bella Cintra 28, 8. Paulo. 4356 

■er zu mii 
mit und ohne Pension, mö- 
bliert od. unmöbliert in einem 
Familienhause. Rua Amaral 
Gurgel 55, S. Paulo, 4366 

Grnnttte in Sl. Unna 

mit prachtvoller Aussicht 
gutem Boden, in Parzellen 
eingeteilt, mit Tannen, Apfel- 
sinenbäumen und Jabotica- 
beiras usw. bestellt, sind billig 
zu verkaufen. Tramway da 
Cantareira - Haltestelle Chora 
Menino, 10 Ministen von der 
Strassenbahn entfernt. Be- 
queme Zahlungsbedingungen 
Die Grundstücke liegen l eim 
Deutschen Garten. Näheres 
beim Eigentümer Frederico 
Brotero. Kontor: Rua Barão 
de Paranápiacaba (antiga da 
Caixa d'Agua) 4, S. Paulj, 
von 1 bis 8 Uhr, nachmittag. 

Dr. J. Strauss 
Zahnarzt 

Largo do Thesouro Nr. 5 
Saal No 2 

SlO PAULO 

Hebamme 
Diplomiííitin Deutschland und 

Rio de Janeiro 
Rua Livre N. 2 Säo Paulo 

Telephon 1945 

Achtung. 
Berliner 

Rua dos Immigrantes N, 51 
S. PAULO 

Sichert stets schnellste und 
pünktliche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu. 
Herrenwäsche . . Dtz, 2$500 
Damenwäsche sämtl. 3$0ü0 

Haus Wäsche billigst. 
Eilwäsche innerhalb 48Stunden 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkr anklingen 
«hcmalige^ Assistenzarzt d«.- 
K. K. Universitäts-Äugeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Pensão Âilemã 
Kua Jose Bonifacio 35, S5-A 
35-B, 37 u. 4:H São Paulo 
Schön möblierte Zimmer für 

Familien und Reisende. 
Pension pro Monat. . 75S000 
Einzelne Mahlzeiten . 1S500 
mit 1/2 Flasche Wein . 2§000 
Volle Pension p. Tag. 5-7S 

do. pro Monat 100—18u$ 
Für FamiMen entsprechenden 

Rabatt. 
30 Vales für jeeine Mahlzeit 401 

Inhaber 
Fichtler & Degrave. 

Ein grosser Sas 
event. mit Kabinett ist 1| 
oder möbl'ert preiswert 
vermieten. Elektr. Licht 
Bad. Rua Senador Queiroz I 
S. Paulo. 435| 

Amme. 
Für Eofort wird eine Am)| 
welche noch nicht länger 
vier Wochen entbunden wur 
gesucht. Muss im Hause ( 
Kindes bleiben. Rua Aroul 
N. 14, S. Paulo. 4| 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

f 
Bau-Unternehmer 

Uebernimmt alle Arien 
von Neu-und Umbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
: schlagende., Arbeiten. : 
Rna Tupinambá Nr. 24 

.argo Guanabara ^5o Psulo. 

Hot«! d'Oeste 
79 e 7S Raa Boa Tiita 

8. Paulo 2027 

Das' 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Nebias 39 

São Paulo 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem 
Heim ist |eine Stellenvermitt 

lung verbunden. 

Belli & Co. mm 
Successores de Carraresi 6t Cf 

S. Paulo - ■ Santos 
Rio dB laneiro :: 

Zimmer 
Zu vermieten ist ein 
nebst Schlafzimmer bei ei| 
deutschen Familie in der ! 
Victoria 96, S. Paulo. 

Dr. H. Rüttimai 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilie und Chirurgie, 
langjähriger Praxis in Zür| 

Hamburg und Berlin. 
ConsuUorium: Casa Alap^ 
Rua 15 de Novembro Nr' 2^ 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u.| 

Uhr. Tel. 1941 

Zu vermiete 
ein Saal und zwei Ziml 
mit oder ohne Möbel bei dl 
scher Familie. Das Hausf 
grossen Garten. Rua S. 
mente No. 114, Sobrado, 

lanrit 
Stadt PetersburJ 

Rua da Mooca 294 
Neuerbautes Haus. — Gr| 
helle luftige Zimmer. - 
klassige deutsche K ü c h ( 
Stets irische Antarctica-Scl 
pen. — Um gütigen Zusp| 
bittet derr Inhaber. 

Iii Haveü 

Der neue National • Dan 

ANN 
mit zwei Schrauben und | 
triscfaer Beleuchtuns ver 
geht am 19. August v. Sa 
nach 
nach Paranaguá, 

S. Francisco, Itajahy 
FlorianopoUs 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt | 

zügliche Ränmliohkeiten I 
Passagiare 1. tmd 3. KlasI 

Uebemhnmt Fracht 
Antonina und Lasuna. 

íLuskünfte über Fahrpii 
Bracht, Wnmchiffun? ptoj 
teilen die Âgen ter in Rio 

Etoiz Campos & 

Sua Viaconde de rnhsúmj 
Ecke der Avenida Cent 

in SMiitOiS 
Victor Breitfiaupt* 

Rua Itororó N R 
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